
Liebe Mitglieder,

schön, dass Sie Interesse am Ver-
einsgeschehen des SC Staig zei-
gen und sich über das Leben im
und um den Sportverein im ersten
Halbjahr 2013 informieren.
Doch bevor Sie sich zurücklehnen und sich intensiv mit unserem „Inform“

beschäftigen, eine Frage an Sie: Blicken Sie mal bitte kurz die letzten 24 –
48 Stunden zurück! Haben Sie in diesen zwei Tagen schon etwas GUTES für
Ihren Körper getan?
Vielleicht gejoggt, gewalkt, geradelt, geturnt, Gymnastik gemacht, Vol-

leyball, Badminton, Tischtennis, Tennis oder Fußball gespielt? Oder haben
Sie sich evtl. im fiss „fit gemacht“ oder eine Stunde QiGong, Yoga, Rückenfit
etc. genossen? Lassen Sie mich raten: Sie sind so richtig ins Schwitzen ge-
kommen beim Indoorcycling oder Zumba? Eine weitere Möglichkeit: Sie
konnten eine Stunde Lifekinetik genießen und zahlreiche Synapsen im Ge-
hirn bilden?
Ich bin mir nicht so ganz sicher, was Sie gemacht haben, aber sicherlich

etwas GUTES für Sie.
Vielleicht haben Sie es sich auch ganz bequem gemacht, haben eine Aus-

zeit genommen und sich ausgeruht?
Auch das muss zwischendurch mal sein. Das richtige Maß an Bewegung

und Ruhe zu finden ist sicherlich nicht ganz leicht und muss jeder für sich
persönlich finden. Doch merken Sie sich immer: „Wer rastet, der rostet!“
Der Mensch ist dazu geboren, sich zu bewegen, leider tut er das viel zu
wenig. Eine Erholung sollte aktiv erarbeitet werden. Hab ich mich ausrei-
chend bewegt, kann ich auch ruhen. Nicht nur das Gehirn nimmt ab, wenn
man wenig denkt. Die Muskulatur baut am schnellsten ab, wenn man sich zu
wenig bewegt. Aber nicht nur Ihre Muskulatur profitiert von einer ange-
messenen Bewegung, Sie erzielen dadurch positive Effekte bei Depressio-
nen, Diabetes und Krebs. Diverse Studien haben ergeben, dass durch
körperliche Aktivität (mindestens 3 Tage pro Woche) z.B. das Risiko einer
Demenzerkrankung um fast 40% gesenkt werden kann. Neben dem gesund-
heitlichen Aspekt spielt bei uns im Verein zudem die soziale Komponente
eine sehr große Rolle.
Wir, der SC Staig, bieten Ihnen mit unserem breitgefächertenAngebot fast

rund um die Uhr ausreichend Möglichkeiten zur Bewegung.
Hatten Sie bis dato keine Freude oder keine Möglichkeit an einer sportli-

chen Betätigung gefunden, dann versuchen Sie es einfach auf ein Neues. Es
ist nie zu spät!
Ich freue mich auf Sie!

Bis bald,

Ihre

Ulrike Geiselmann
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Sie halten dem SC Staig seit 50  bzw. 60 Jahren die Treue. Unser Bild zeigt v.l den stv. Vorsitzenden
Michael Lott, Reinhold Stolz, Pius Bochtler, Helga Baumann, Rudi Freiding und Sebastian Scheck

Jahreshauptversammlung 2013
SC Staig ehrt langjährige Mitglieder und verdienstvolle Mitarbeiter

Zahlreiche Mitglieder konnten
2013 für ihre langjährige Treue
zum Verein geehrt werden. Für
25 Jahre Mitgliedschaft wurden
30 Personen und für 40 Jahre
Mitgliedschaft 19 Personen ge-
ehrt, sofern sie auf der Jahres-
hauptversammlung anwesend
waren. 3 Mitglieder gehören dem
Verein schon seit 50 Jahren, 2
Mitglieder seit 60 Jahren an. Die
Vorsitzende Ulrike Geiselmann
bedankte sich bei den Jubilaren
für ihre langjährige Vereinstreue
und bei den ehrenamtlichen Mit-
arbeitern für das außergewöhnli-
che Engagement.

Ehrenurkunde für 25 Jahre
Mitgliedschaft:
Marcell Andree, Tobias Bilger,

Tanja Edel, Winfried Elze, Harald
Enderle, Jürgen Engel, Alois
Erath, Christina Feßler, Anja
Frank, Anton Geiselmann, Da-
niela Gekle, Oliver Glanzer, Syl-
via Goll, Ralf Haag, Gudrun
Kepes, Julian Kienhöfer, Carolin
Klarer, Philipp Klarer, Manuel
Kurasch, Lea La Rossa, Theresia
Mangold, Marlies Riegel, Wolf-
gang Riegel, Rita Schadenberger,
Sabrina Scharpf, Marius Strö-
bele, Tabea Ströbele, Helga
Teichmann, Inge Thoma-
Schmidt, Siegfried Vogl.

Ehrenurkunde für 40 Jahre
Mitgliedschaft:
Petra Eggert, Benno Erath, Mar-
tina Fetzer, Harald Glöggler,
Günther Harrer, Bernhard Hofer,

Hermann Huber, Erich Junginger,
Hermann Luigart, Ute Schiewe,
Roland Schmölz, Stefan
Schmölz, Daniela Schwaninger,
Angela Stehle, Albert Ströbele,
Anna Ströbele, Elisabeth Stützle,
Elke Volz, Bernadette Wahl.

Ehrenurkunde für 50 Jahre
Mitgliedschaft:
Helga Baumann, Rudi Freiding
und Reinhold Stolz.

Den Ehrenbrief des SC Staig
für 60 Jahre Vereinstreue er-
hielten: Pius Bochtler und Seba-
s tian Scheck.

ob
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Erfreulicherweise konnten auch
in diesem Jahr wieder zahlreiche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
für ihr unentgeltliches Engage-
ment im SC Staig ausgezeichnet
werden.
Ehrenurkunde für 10 Jahre Tä-
tigkeit:

Christina Feßler, Martina Grehl,
Vanessa Haag, Carolin Kittelber-
ger, Ingrid Koch, Ann-Kathrin
Ruelius, Manfred Schneider und
Simon Staiger
Ehrenurkunde für 15 Jahre Tä-
tigkeit:
Stefan Frenzel, Antonie Her-

mann, Alfred Ott, Tobias Schai-
rer, Denise Scherer und Tabea
Ströbele
Ehrenurkunde für 20 Jahre Tä-
tigkeit:
Vera Haag, Christa Löffler, Jür-
gen Luigart, Richard Luigart und
Helmut Stolz.

Seite 3

Sie sind durch ihr langjähriges ehrenamtliches Engagement tragende Säulen des Vereins und wurden
dafür auf der Jahreshauptversammlung geehrt. Von links: Vera Haag, Alfred Ott, Antonie Hermann, To-
bias Schairer, Vanessa Haag, Christa Löffler, Richard Luigart, Jürgen Luigart, Helmut Stolz, Denise
Scherer und Christina Feßler. Auf dem Bild fehlen: Stefan Frenzel, Martina Grehl, Carolin Kittelberger,
Ingrid Koch, Ann-Kathrin Ruelius, Manfred Schneider, Simon Staiger und Tabea Ströbele
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13 Jahre lang war Hans Kienhö-
fer Vorstandsmitglied des SC
Staig. Ein 100-prozentiger Fi-
nanzvorstand sei er gewesen, sagt
die Vereinsvorsitzende. Sehr
sachlich, überaus korrekt und mit
einem enormen Fachwissen.
Trotz seiner Kontrollfunktion
habe er immer ein offenes Ohr für
die Abteilungskassierer gehabt.
„Ich dachte immer daran, dass sie
ja alle ehrenamtlich diese
Aufgabe machen“ sagt
Hans Kienhöfer zu diesem
Thema. 
Er selbst konnte schon

immer gut mit Zahlen um-
gehen und hatte sich auch
in seinem Beruf als Di-
plom-Verwaltungswirt
immer auf das Finanzwe-
sen konzentriert. Sport und
Vereinsarbeit lagen ihm
recht fern, bis ihn im Jahr
2000 ganz unverhofft der
damalige Vorstand Erich
Kienhöfer nach einer Mit-
arbeit als Kassier im Vor-
stand des SC Staig gefragt
hatte. Eigentlich sei er eher
Musiker gewesen. Sport-
lich aktiv war er nur in sei-
ner Jugend- und
Studentenzeit in einer
Sportart, die beim SC Staig
noch nie angeboten wurde, näm-
lich Tauziehen. Bis zum 4. Platz
bei den Deutschen Meisterschaf-
ten hatte er es in der ehemals
olympischen Sportart geschafft.
Mit dem SC Staig hatte ihn aktiv
in den 80er Jahren nur eine Sai-
son in der zweiten Fußballmann-
schaft verbunden. „Ich habe nicht
lange und auch nicht gut gekickt“
sagt er.
In den 13 Jahren seiner Amts-

zeit habe er im Verein sehr viel
mitgestalten können, was er als
positive Erinnerung in seinen
„Ruhestand“ mitnimmt. Er war

maßgeblich an der Konzeption
des „Drei-Säulen-Prinzips“ betei-
ligt und vertrat darin als Finanz-
vorstand die dritte Säule
„Finanzen, Versicherungen und
Personal“. Dabei wurde er von
einem weiteren Kassier unter-
stützt, hatte aber dadurch immer
mehr mit Steuerrecht zu tun. Das
wiederum verstärkte seine Rolle
als Skeptiker in der Vorstand-

schaft, denn das Steuerrecht ent-
halte für aktive und
aufgeschlossene Vereine oft Fal-
len, die man als „Finanzfremder“
schwer erkennen könne.
Ein „ Funktionärshandbuch“,

das Hans initiiert hatte, ist als
Nachschlagewerk für neue Vor-
standsmitglieder immer noch von
großer Bedeutung, erzählt Ulrike
Geiselmann. Auch bei Klausur-
wochenenden der Vorstandschaft
sei er ein wertvolles Team-Mit-
glied gewesen, gerne auch beim
„gemütlichen Teil“, und seine
Gewissenhaftigkeit bei Veranstal-

tungen des Vereins wusste sie
sehr zu schätzen. Bis in die Mor-
genstunden habe Hans seinen
Dienst getan und oft als letzter
mit den Kassen in der Hand die
Hallen zugeschlossen.
Eigentlich wollte er dieses Eh-

renamt gar nicht so lange aus-
üben, aber dem „Aufhören“ kam
immer etwas dazwischen. Auch
2012 wollte er sich bei den regu-

lären Wahlen nicht
mehr zur Verfügung
stellen. „Es war einfach
Zeit und neue Besen
kehren gut“ – doch die-
ses Mal hatte ihm das
fiss einen Strich durch
die Rechnung gemacht.
Das Projekt, das mit
ihm als Finanzvorstand
begonnen wurde, sollte
und wollte er als Fi-
nanzvorstand beenden,
vielleicht auch weil er
es seiner Funktion ent-
sprechend sehr kritisch
betrachtet hatte. Des-
halb hängte er noch ein
Jahr dran, bis das
Sportvereinszentrum
erfolgreich eröffnet
und seiner Funktion
übergeben werden
konnte. Im März 2013

hat er dann endgültig sein Amt
niedergelegt.
Jetzt will er es ruhiger angehen

lassen, vielleicht mal wieder
seine Gitarre in die Hand nehmen
und nach Feierabend statt Kas-
senbücher wälzen auf´s Rad stei-
gen.
Herzlichen Dank, lieber Hans

im Namen der Vorstandschaft für
Deine langjährige Mitarbeit, für
Deinen unermüdlichen Einsatz,
für Deine Ideen, Deine Ehrlich-
keit und Kritik und für Deine Ge-
duld.

ik

Finanzvorstand Hans Kienhöfer nach 13 Jahren verabschiedet
Mehr als nur ein Kassier
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„Bufdi“ wird salopp ein junger
Mensch genannt, der den BFD,
den Bundesfreiwilligendienst,
absolviert. Ca 35.000 Stellen
BFD wurden seit 2011 als Ersatz
zum damals gestrichenen Zivil-
dienst eingeführt und sollen als
Ergänzung zum FSJ, also zum
Freiwilligen Sozialen Jahr, die-
nen. Engagieren kann man sich
dabei im sozialen, ökologischen
und kulturellen Bereich, in der
Integration, im Zivil- und Kata-
strophenschutz sowie im Sport.
Ziel dieses Dienstes ist nicht nur
die Förderung von freiwilligem
gesellschaftlichem Engagement,
sondern auch von persönlichen,
sozialen und fachlichen Kompe-
tenzen.
Übergreifender Träger der

BFDs im Sport in Baden-Würt-
temberg ist die Sportjugend im
Landessportverband (LSV)
Baden-Württemberg e.V. Der SC
Staig erhielt nach einer Bewer-
bung die Anerkennung als Ein-
satzstelle und wird ab September
2013 einen Bufdi im Gesamtbe-
trieb des Vereines beschäftigen.
Lea Zimmermann ist 18 Jahre

alt, wohnt in Wiblingen und hat
dieses Jahr ihr Abitur gemacht.
„Irgendwas mit Sport, vielleicht
Sport und Französisch auf Lehr-
amt“ sind ihre beruflichen Pläne.
Aber nach dem Abitur wollte sie
erst mal was anderes machen. Sie
suchte im Internet nach Möglich-
keiten, ein Jahr sinnvoll zu über-

brü cken und entdeckte den Bun-
desfreiwilligendienst im Bereich
Sport. Da sie selbst viel und
gerne Sport macht, hat sie sich
dafür entschieden und beworben.
„Auf der Liste der Bufdi-Stellen
habe ich zunächst nach Stellen in
meiner Nähe gesucht und dann
mit Freude den SC Staig ent-
deckt, von dem auch viele

Freunde von mir sehr begeis tert
sind“. 
Mit Lea werden wir eine „Buf-

dine“ bekommen, der Vereinsar-
beit sehr wohl bekannt ist. Sie
war 4 Jahre lang Turntrainer -
assis  t entin beim TV Wiblingen
und trainiert seit Februar die Fuß-
ball-C-Jugend bei der SSG Ulm
99. Seit 2007 spielt sie selbst
Fußball, sie fährt Ski und ist eine

begeisterte Joggerin. Aber nicht
nur die sportliche Seite des Ver-
eins wird sie unterstützen, sie soll
in allen Bereichen des Konstruk-
tes „Sportverein“ tätig sein – von
der Geschäftsstelle über die Or-
ganisation von Veranstaltungen
bis zur Kooperation mit der
Schule. Eine vielseitige Aufgabe
wartet auf sie und Lea freut sich
darauf, viel Neues zu erfahren.
Der LSV Baden-Württemberg

wird beiden Partnern, dem Verein
und dem Bufdi das ganze Jahr
über zur Seite stehen, auch als
Kontrollorgan, denn eine BFD-
Stelle bedeutet auch für den Ver-
ein eine gewisse Verpflichtung
gegenüber dem freiwilligen Mit-
arbeiter. Unter anderem sind eine
fachliche Anleitung und die
Möglichkeit zu Fortbildungen - z.
Bsp. im Rahmen der WLSB-
Lehrgänge - Grundvoraussetzun-
gen dafür. 
Nicht nur Lea freut sich „auf

eine gute Zusammenarbeit mit
allen Sportlerinnen und Sportlern
des SC Staig“. Auch wir freuen
uns auf die neue Aufgabe und auf
Lea Zimmermann und heißen sie
ab 1. September herzlich will-
kommen beim SC Staig.

ik

SC Staig erhält Einsatzstelle für den Bundesfreiwilligendienst

Mit Vereinsarbeit vertraut: Lea
Zimmermann 

Der SC Staig bedankt sich bei allen Firmen, die durch ihre Inse-
rate die Herausgabe dieser Vereinszeitung unterstützen. Wir em -
pfehlen diese Firmen unseren Lesern beim Einkauf und bei der
Vergabe von Aufträgen.
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Der SC Staig wird von verschie-
denen Firmen und Unternehmen
finanziell oder in Form von
Sachleistungen unterstützt. Ohne
diese Unterstützung könnte die
Qualität und Quantität an sport-
lichen, pädagogischen und kul-
turellen Angeboten nicht
aufrechterhalten werden.
Sponsoring ist eine Geschäfts-

beziehung, die auf Leistung und
Gegenleistung beruht, also auf
einem Geben und Nehmen. Als

Sportverein sind unsere Gegen-
leistungen trotz großer Wert-
schätzung der Kooperationen
begrenzt. Logo-Präsentationen,
Empfehlungen an unsere Mit-
glieder, Nennungen und Freikar-
ten bei öffentlichen
Veranstaltungen und bei Bedarf
das Nutzen der firmenspezifi-
schen Angebote sind die bisher
üblichen Möglichkeiten, die wir
an Gegenleistung bieten können
und genutzt haben. Das möchten

wir ab Herbst 2013 erweitern
und unseren Sponsoren die Ge-
legenheit bieten, sich in ausführ-
licher Form unseren Mitgliedern
vorzustellen. 
Im nächsten „Inform“ werden

wir deshalb mit einer neuen
Serie „Partner des SC Staig“ den
uns unterstützenden Unterneh-
men eine Plattform geben, ihre
Firma in Form eines redaktionel-
len Beitrages zu präsentieren.

ug

Partner des SC Staig – eine neue Rubrik ab Herbst 2013 im „Inform“

Wir nutzen beim Einzug der Mitgliedsbeiträge bislang das Lastschriftverfahren. Auf Grund der
Umstellung des Zahlungsverkehrs auf die SEPA-Zahlverfahren müssen auch wir auf die eu-
ropaweit einheitliche SEPA-Lastschrift umstellen. Diese Umstellung erfolgt zum 1. Dezem-
ber 2013. Die von Ihnen bereits erteilte Einzugsermächtigung wird dabei als
SEPA-Basis-Lastschriftmandat weitergenutzt. Dieses Lastschriftmandat wird durch

• die Mandatsreferenz (entspricht Ihrer Mitgliedsnummer) und
• unsere Gläubiger-Identifikationsnummer DE79ZZZ00000066253

gekennzeichnet, die von uns bei allen Lastschriften angegeben werden. Da diese Umstellung
durch uns erfolgt, brauchen Sie nichts zu unternehmen. 

Vorabinformation:
Ihren Mitgliedsbeitrag ziehen wir am 4. Februar 2014 erstmals mit dem SEPA-Lastschrift-
verfahren von Ihrem Konto ein. Der Lastschrifteinzug erfolgt anschließend jeweils jährlich am
zweiten Werktag im Februar. 

tr

Information über den Wechsel der Lastschriftein-
züge vom Einzugsermächtigungsverfahren auf das
SEPA-Basislastschriftverfahren zum 01.12.2013
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Über 300 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind zurzeit im SC Staig
aktiv. Durch ihr Engagement im sportlichen wie im organisatorischen Bereich stellen
sie sicher, dass der Verein den Interessen und Bedürfnissen seiner Mitglieder gerecht
werden kann. Besonders erfreulich ist in diesem Zusammenhang die oft langjährige Tä-
tigkeitsdauer vieler Ehrenamtlicher.

ob
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Vor etwas mehr als einem halben Jahr haben wir das fiss eröffnet. Was sich
seither im, um und durch das fiss getan hat, lesen sie hier kurz und bündig:

Fiss-Nutzer:
Es wurden bisher 340 Nutzungs-Verträge abgeschlossen.
246 Punktekarten wurden verkauft, 131 Karten „fiss total“ und 115 Karten „Kurse“.
Das Einzugsgebiet reicht von Erbach (17) bis Vöhringen/Weißenhorn (4) und von Laupheim
(3) bis Ulm/Neu-Ulm (15). Das Durchschnittsalter liegt bei Männern wie Frauen bei ca. 43,5
Jahren.

Zusammenarbeit mit Ärzten:
1 x wöchentlich findet die Übungsstunde Reha-Sport Orthopädie mit dafür ausgebildeten
Trainern statt. Allen mit entsprechenden gesundheitlichen Einschränkungen (Knie, Rücken und
Hüfte) kann der behandelnde Arzt eine Verordnung dazu ausstellen. Die Kosten übernimmt die
Krankenkasse.

Zusammenarbeit mit Unternehmen:
Das fiss ist derzeit Partnerstudio von drei Unternehmen (Wieland Werke, Sparkasse Ulm
und das RKU), die eine Nutzung der fiss-Angebote empfehlen und auf unterschiedliche Weise
fördern.

Aktionen + Angebote:
Am Sonntag, den 7. April hat das fiss-Team zum Workshop-Tag mit Brunch und Wellness
eingeladen. 76 Personen haben sich dieses reichhaltige Angebot an Kursen und kulinarischen
Köstlichkeiten gegönnt.
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Immer donnerstags von 7.00 – 17.00 Uhr ist die Sauna den Damen vorbehalten. (Bisher hat
sich nur ein Mann darin verirrt, dem aber sein Versehen schnell verziehen wurde)

Derzeit wird ein spezielles Angebot zur Gewichtsreduktion ausgearbeitet, das ab sofort angeboten
wird. Dabei wird der Trainingsplan individuell ergänzt durch Informationen über Bewegung und Er-
nährung, die auf dem persönlichen Kalorienumsatz basieren. Möglich macht dieses Angebot zum einen
unsere Trainerin Nina Wattig, Studentin der Ernährungs- und Bewegungswissenschaft, und zum an-
deren ein spezielles Softwareprogramm im Rahmen der Atemgasanalyse.

Durch die „Sommer-Specials“ wurden 34 neue
Verträge abgeschlossen. Inhalt der Sommer-Speci-
als sind drei verschiedene Pakete an Leistungen
vom Gesundheits-Check über Training bis Capuc-
chino, die ab Mai bis September genutzt werden
können.

Reichhaltiges Angebot an Kursen am Workshop-Tag

Fort- und Weiterbildung
Regelmäßig,d.h. mindestens 1 Mal monatlich, treffen
sich die Trainer und Kursleiter zu einem allgemeinen
Informationsaustausch bzw. zu internen Schulungen.
Außerdem besuchen sie regelmäßig externe Schu-
lungen beim Württembergischen Landessport-
bund(WLSB) und beim Deutschen
Turnerbund(DTB), um die Gültigkeit der Lizenz zu
erhalten und immer auf dem neuesten Stand zu sein.
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Bezirksligasaison 2012/2013:
Glückliches Ende! SC Staig weiterhin “unabstaigbar“

Nach einer mageren Ausbeute in
der Vorrunde im Jahr 2012 ran-
gierte unsere 1. Mannschaft in
der Bezirksliga auf dem Relegati-
onsplatz. Gerade mal 12 Punkte
aus 16 Partien war die dünne Bi-
lanz zu Jahresfrist. Somit ruhte
die ganze Hoffnung auf den
Klassenerhalt auf bereits legen-
dären Tugenden unserer Bezirks-
ligamannschaft: Die Rückrunde
erwies sich die letzten
Jahre stets eindeutig als
die bessere der beiden
Saisonhälften. Doch vor
dem Ganzen stand die
Wintervorbereitung im
Fokus, wobei das Wetter
hier einen Strich durch
die Rechnung machte.
Lediglich ein Freund-
schaftsspiel konnte absol-
viert werden und somit
wusste niemand, wie die
Mannschaft in Form war.
Keine optimale Voraus-
setzung für das Unterfan-
gen Klassenerhalt. Dafür
konnte auf personeller
Ebene mit Markus
Straub vom Ligakonkur-
renten TSV Neu-Ulm ein
überraschender Neuzu-
gang vermeldet werden. 
Zum Start war Klassen-

primus SSV Ulm 1846 II zu Gast.
In einer rassigen Partie zeigte
Torjäger Markus Straub seine
Qualität und netzte früh ein, aber
dies beeindruckte die Gäste kaum
und am Schluss stand eine deut-
lich zu hohe Niederlage (1:4) zu
Buche. Die Niederlage war in der
Hochrechnung sicherlich einkal-
kuliert, aber nicht zwingend
nötig, da die Holl-Truppe eben-
bürtig war. Eine Woche später
muss ten jedoch auswärts gegen
den SV Thalfingen die ersten
Zähler her, um nicht  schon früh-

zeitig ins Hintertreffen zu gera-
ten.  Mit 1:0 gewann der SCS die-
ses richtungsweisende Spiel.
Schütze des goldenen Tores war
eben unser neuer Torjäger Mar-
kus Straub.
Danach stand das Oster wo-

chenende auf dem Spielplan und
hier sollte der Grundstein für den
Klassenerhalt gelegt werden.
Gegen Silheim und Westerheim

standen Heimspiele gegen zwei
Teams auf dem Spielplan, die in
der Tabelle hinter dem SCS
lagen. Der erneute Winterein-
bruch machte jedoch einen Strich
durch die Rechnung; von den ein-
kalkulierten sechs Punkten konn-
ten lediglich drei Punkte durch
den 4:1-Sieg  gegen Westerheim
eingefahren werden. Das ange-
setzte Nachholspiel gegen Sil-
heim musste aufgrund der
Platzverhältnisse erneut verscho-
ben werden und so blieb es weiter
eng im hinteren Drittel der Liga.

Zu diesem Zeitpunkt war fast die
halbe Liga im Abstiegskampf ge-
fordert, und zum Teil kuriose Er-
gebnisse hielten die Spannung
hoch. Nach der Punkteteilung
gegen Lonsee (1:1) hatte sich in
der Tabelle für unsere 1. Mann-
schaft nichts bewegt. Sie lag wei-
terhin auf Platz 13 mit der
Aussicht auf die ungeliebte Zu-
satzschicht Relegation. Als man

dann noch in Neu-Ulm mit 1:5
verlor und auch zu Hause bei der
0:1-Niederlage gegen Blaubeuren
nicht punktete, sah man die Felle
davonschwimmen.
Zwischenzeitlich hatte man im

Bezirkspokal den FV Senden und
Tabellenführer SSV Ulm 1846 II
durch hervorragende Spiele aus
dem Weg geräumt. Im Pokal
solch gute Leistungen und in der
Liga keine Erfolgserlebnisse:
Kopfschütteln allerseits. 

Fortsetzung Seite 13

Der Absteiger Dornstadt machte auch im letzten Spiel keine Geschenke
und kämpfte bis zum Abpfiff
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Fortsetzung von Seite 12

Anzumerken ist in diesem Zu-
sammenhang, dass unser Team in
den Punktspielen zu keiner Zeit
die schlechtere Mannschaft war –
ausgenommen in Neu-Ulm – son-
dern ebenbürtig, wenn nicht bes-
ser, aber die Punkte hatten meist
die anderen. 
Doch unerwartet kehrte das

Glück auf Seiten des SC Staig
ein. Bei der schweren Auswärts-
aufgabe in Neenstetten, wo un-
sere Mannschaft noch nie etwas
geerbt hatte, siegte das Team völ-
lig verdient mit 4:2.  Gleichzeitig
schwächelte die direkte Konkur-
renz um den Abstieg. Die drei di-
rekten Absteiger standen zu
diesem Zeitpunkt bereits fest; so
ging es nur noch darum, den
Gang in die Relegation zu ver-
meiden. 
Nach dem kurzen Hoch kam

man durch eine 0:1-Niederlage in
Heroldstatt erneut unter Druck;
durch die gleichzeitigen Nieder-

lagen der direkten Konkurrenten
blieb in der Tabelle jedoch alles
beim Alten. Nun kam es zum
zwei Mal verlegten Spiel gegen
den Absteiger FC Silheim. Der
große Druck war der Mannschaft
anzusehen und mit einem schwer

erkämpften 2:0 Heimsieg hielt
sich der SC Staig im Rennen.
Vier Tage später war der wieder
erstarkte SV Grimmelfingen zu
Gast. Mit effektivem und erfolg-
reichem Fußball gewannen die
Grimmelfinger das
Spiel mit 1:4,
womit die Staiger
noch gut bedient
waren.
Drei Spiele noch

zu gehen und drei
Punkte Rückstand
aufs rettende Ufer:
Das war die Kon-
stellation vor dem
großen Finale. An
Spieltag Nummer
28 kam es zum
schlussendlich ent-
scheidenden Platztausch in der
Tabelle. Der SC Staig siegte in
Silheim (2:0) und Vöhringen ließ
zu Hause gegen Thalfingen Fe-
dern (1:3). Da der SCS das deut-
liche bessere Torverhältnis besaß,

musste die Truppe von Jochen
„nur noch“ die eigenen Spiele ge-
winnen. Was sich so leicht an-
hörte, muss te mit enormem
Einsatzwillen zielstrebig umge-
setzt werden. In der Tat waren die
Siege gegen Holzheim (2:1) und

beim Showdown in Dornstadt
(2:1) notwendig, da sich auch
Vöhringen keine Blöße gab und
seine restlichen beiden  Spiele ge-
wann. In Dornstadt erlöste Phil-
ipp Reinhardt den Staiger

Anhang und natürlich auch die
Truppe durch sein Tor zum Sieg,
und als man das Ergebnis von
Vöhringen erfahren hatte(übri-
gens gegen die spielstarken Neu-
Ulmer, Ergebnis 3:1), brachen
alle Dämme. 
Kompliment an die Mannschaft

und den Coach Jochen Holl für
das, was hier geleistet wurde. Die
22 Punkte in 14 Spielen (Tabel-
lenplatz 6 in der Rück rundenta-
belle) waren genau das, was man
brauchte, um – ohne Relegation –
für die nächste, 15te Saison im
Bezirksoberhaus planen zu kön-
nen. Die Neu-Ulmer Zeitung titu-
lierte nach diesem Spieltag: “Der
SC Staig ist wieder Meister im
Kopf-aus-der-Schlinge-ziehen“,
und genau dies wurde hier ge-
schildert. 
Für alle Beteiligten bleibt zu

wünschen, dass wir in der kom-
menden Saison auf solch eine
Spannung verzichten dürfen; ein
Platz im sicheren Mittelfeld
würde der Mannschaft auch mal
wieder gut stehen.

rl

Jubel und grenzenlose Erleichterung nach dem Sieg in Dornstadt

Philipp Reinhardt erzielte den entscheidenden
Treffer zum Klassenerhalt
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Tolles Erlebnis für den SC Staig II bei der Aufstiegsrelegation – Leider
fehlte am Ende das Quäntchen Glück
Erneut war der SC Staig in der
Saison 2013/2014 an Relegati-
onsspielen beteiligt. Erfreulicher-
weise war es wie bereits im
Vorjahr die 2. Mannschaft, die
sich für die Aufstiegsrelegation in
die Kreisliga A / Iller qualifi-
zierte. Die 1. Mannschaft dage-
gen konnte sich erneut vor dem
schweren Gang in die Abstiegsre-
legation retten und feierte mit
einer Punktlandung den Klassen-
erhalt. Insgesamt war es bereits
das sechste Relegationsspiel mit
Beteiligung unserer Mannschaf-
ten (TSV Essingen, SV Lonsee,
TSV Kellmünz, Türkspor Neu-
Ulm, FV Altenstadt, FV Senden
II).
Bereits in einem frühen Sta-

dium der Saison war klar, dass
die Meisterschaft in der Kreisliga
B/IV nur über den TSV Neu-Ulm
II führen würde. Die Neu-Ulmer
profitieren hier von ihren hoch-
klassig spielenden Jugendmann-
schaften, und so marschierte der
TSV einsam vorne weg. 
Somit gab es von Beginn an ein

spannendes Rennen um den 2.
Platz, den sich das Team von

Trainer Fabio La Rossamit einer
tollen Rückrunde sichern konnte.
Nachdem der TSV Neu-Ulm zum
Ende der Saison Federn ließ, war
der SC Staig sogar die beste
Mannschaft in der Rückrunde.
Dementsprechend zuversicht-

lich ging unser Team auch in die
Relegationsspiele. Es war von
Beginn an klar, dass wir dieses
Jahr deutlich mehr Chancen hat-
ten als in der vergangenen Saison
gegen Türkspor Neu-Ulm. Dies

war vor allem dem guten Jahr-
gang 1994 aus der A-Jugend zu
verdanken, da die Spielerdecke
für diese Relegationsspiele auf-
grund strenger Regularien bezüg-
lich der Festspielregel dünn war.
Mit dem FV Altenstadt stand

man in der 1. Runde einem unbe-
schriebenen Blatt gegenüber. Von
Beginn an zeigte jedoch das
Team, dass in diesem Jahr der
SCS nicht so leicht zu besiegen
sein würde. Vor toller Kulisse und
lautstarken Fans in Au war unsere
Elf  in taktischer und spieleri-
scher Sicht deutlich stärker. Der
Gegner dagegen sorgte vor dem
Tor für mehr Gefahr. Die Geduld
zahlte sich jedoch aus und Julian
Kienhöfer war es dann, der in
der 78. Minute den vielumjubel-
ten Siegtreffer erzielen konnte.
Nach dem Schlusspfiff feierte das
Team den Einzug in das letzte
Entscheidungsspiel.

Fortsetzung Seite 15

Dem FV Altenstadt war unsere Zweite in allen Belangen überle-
gen

Trotz lautstarker Unterstützung durch zahlreiche Fans unterlag
unsere Zweite dem FV Senden II denkbar knapp
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Fortsetzung von Seite14

Dort wartete mit dem FV Senden
II der Tabellenletzte der Kreisliga
A / Iller. Schon im Vorfeld konnte
man davon ausgehen, dass sich
der Gegner vor allem in takti-
scher Hinsicht cleverer als der
FV Altenstadt präsentieren
würde. Dies war auch der Fall, je-
doch ging auch zunächst das
Konzept unserer Mannschaft voll
auf. Sie ließ Ball und Gegner lau-
fen und schlug zwei Mal eiskalt
zu. Als der SC Staig schon wie
der sichere Aufsteiger aussah,
kam leider die einzige Schwäche-
phase der Relegationsrunde, die

eiskalt vom Gegner ausgenutzt
wurde. Durch zwei hohe Bälle
vor das Tor konnte der FV Sen-
den das Spiel wieder ausgleichen. 
Die Jungs gaben nicht auf und

hatten trotz der schwindenden
Kräfte die große Chance zum
Sieg. Leider versagten vor dem
Tor die Nerven, und mit einem
abgefälschten Schuss auf der Ge-
genseite wurde die Mannschaft
kurz vor der Verlängerung bitter
bestraft.
Nach dem Schlusspfiff war zu-

nächst die Enttäuschung bei den
Anhängern und Spielern groß. Zu
nah war man dem Ziel und zu un-
nötig die Niederlage. Aber die

Jungs können auf das Erreichte in
dieser Saison stolz sein. Viel-
leicht hat das weitere Jahr in der
Kreisliga B/IV auch seine guten
Seiten, damit die vielen A-Ju-
gendlichen mit Erfolgen im Akti-
venbereich zunächst Fuß fassen
können.
Das Ziel für die neue Saison

war sofort nach dem Schlusspfiff
klar: Mit dieser tollen Mann-
schaft wollen wir nächstes Jahr
erneut angreifen und den Auf-
stieg dann im Jahr 2014 feiern.

flr

Wie schon öfters berichtet, un-
terhält die Fußballabteilung eine
top aufgestellte Fußballjugend.
Alle Altersklassen sind mit min-
destens einer Mannschaft be-
stückt, wobei ein großer Anteil
des Erfolgs der vor zwei Jahren
gegründeten Kooperation mit
den SF Illerrieden und dem FV
Schnürpflingen geschuldet ist.
Nur so war es möglich, dass in
den beiden oberen Jugenden je-
weils zwei Teams gestellt wer-
den konnten, die beide in der
Bezirksstaffel vertreten waren.
Dies ist übrigens auch in der
nächsten Saison der Fall.
An dieser Stelle muss einfach

mal erwähnt werden, was hier in
der Jugendarbeit geleistet wird
und welche Durchschlagskraft
dahinter steckt, wenn man sieht,
dass der SC Staig auf Verpflich-
tungen auswärtiger Spieler für
die Bezirksligamannschaft nicht
angewiesen ist. Seit der Spielzeit
2005/06 stießen zu den Aktiven
fast ausschließlich Spieler aus
den eigenen Reihen; sei es das
damalige „blaue Ballett“, die 13

A-Jugendlichen in den letzten 3
Spielzeiten oder die 10 Spieler,
die in der kommenden Saison zu
den Aktiven stoßen. Wenn auch
teilweise knapp, so konnte doch
die Bezirksliga als “Eliteklasse”
im Fußballbezirk Ulm seit nun-
mehr 14 Jahren gehalten werden. 
Als bestes Bespiel für die kon-

tinuierliche Arbeit im Jugend-
sektor kann man sicherlich das
Relegationsspiel gegen den FV
Senden II sehen. In dieser Be-
gegnung stand eine Truppe mit
einem Durchschnittsalter von
20,4 Jahren auf dem Platz.
Die Jugendarbeit ist ein unge-

mein wichtiges Standbein in der
Struktur der Fußballabteilung.
Sie ist zwar kostenintensiv und
erfordert einen erheblichen Ein-
satz ehrenamtlicher Trainer und
Betreuer, aber sie ist gleichzeitig
Garant dafür, dass der Abteilung
eines Tages nicht der notwendige
Nachwuchs fehlt und sie von
auswärtigen Spielern abhängig
ist. 
In den vergangenen Jahren

konnte man bei einigen Vereinen

der Region miterleben, wozu
kurzlebige Erfolgsstorys mit
Aufstiegen in höhere Klassen
durch kurzfristiges Sponsoring
führen können. Nach Ausstieg
der Sponsoren folgte der freie
Fall nach unten. Parallel wurde
die Jugendarbeit in der Phase des
Erfolgs vernachlässigt und die
Jugendlichen hatten sich zwi-
schenzeitlich anderen Vereinen
angeschlossen.
Der eingeschlagene Weg, auf

die Jugend zu bauen und auf
Spieler zu verzichten, die sich
nicht mit dem Verein identifizie-
ren, erwies sich als goldrichtig.
Die Verantwortlichen des SC
Staig sehen den Fußball auch
künftig weiter in der Bezirksliga.
Der dauerhafte Erhalt dieser
Klasse ist mit sehr gut ausgebil-
deten Spielern, die in den ver-
gangenen Jahren wie auch
zukünftig zu den Aktiven stoßen,
unser gemeinsames Ziel.

rl

Jugendarbeit einfach top im SC Staig 
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Einstelliger Tabellenplatz wird angestrebt
Nach der Zittersaison der
Bezirksligamannschaft mit
dem gerade noch abgewen-
deten Abstieg sowie dem
Relegationskrimi der 2.
Mannschaft mit dem knapp
verpassten Aufstieg zur
Kreisliga A hat am 08.07.
13 das Training für die neue
Saison 2013/2014 begon-
nen. Unter dem bewährten
Trainergespann Jochen
Holl und Fabio La Rossa
gehen wir zuversichtlich in
diese neue Saison.
In der Bezirksliga soll

möglichst schon in der Vor-
runde die Basis für eine si-
chere Platzierung im
einstelligen Tabellenbereich
geschaffen werden. Die 2.
Mannschaft wird alles daran
setzen, den Aufstieg in die
Kreisliga A zu realisieren.

Sie vestärken in der kommenden Saison den Kader der Aktiven: hinten
v.l.Trainer Jochen Holl, Sebastian Rödiger, Markus Straub, Maurice
Huber, Jan Weiß, Pit Maurer, Torwarttrainer Oli Lüngen, Trainer Fabio
La Rossa; vorne v.l. Dennis Rützel, Patrick Geschwendtner, Jonas Bai-
ler, Jonas Ott, Uwe Scheck. Auf dem Bild fehlen: Florian Aich, Tobias
Schädler, Manuel Neumann und Simon Janz.

bg
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Lars Herrmann sprengt alle Rekorde -Ehrung für über 600 Pflichtspiele
Im letzten Heimspiel gegen den
TSV Holzheim war es an der
Zeit, unserem „Latze“ Herrmann
“DANKE” zu sagen für seinen
unglaublichen Einsatz und seine
Verbundenheit zum SC Staig. In
seinen bisher 19 Saisonen als ak-
tiver Spieler brachte er es auf
über 600 Pflichtspieleinsätze.

Dabei durfte er die Philosophien
von 13 Trainern kennenlernen. 
Bereits in der 1. Saison

1994/1995 konnte er den ersten
Aufstieg unter seinem Debüttrai-
ner Peter Haciok in die Kreisliga
A feiern. Vier Jahre später gelang
dann der Coup mit dem Aufstieg
in die Bezirksliga unter gleicher

Regie. Der „goldene Jahrgang“
konnte wirklich den erhofften Er-
folg bringen, und seit 14 Jahren
zeichnet sich Lars als Bezirksli-
gaspieler aus. Allein in diesen 14
Jahren brachte er es auf über 400
Partien, in denen er für den SC
Staig kämpfte.
Von seinem Jahrgang ist er

schon seit sehr langer Zeit der
einzige, der von der damaligen
Meistermannschaft übrig geblie-
ben ist. Nicht nur das zeigt seine
Verbundenheit und seinen Ehr-
geiz, von dem der SC Staig seit
Jahren profitiert. 
Latze wird auch in der neuen

Saison die Kickstiefel noch nicht
an den Nagel hängen, auch wenn
er die Zeit reif für die Jugend
sieht. Daher könnte er seinen
Schwerpunkt zukünftig eher in
der AH- und/oder der 2. Mann-
schaft sehen. „Schau mer mal“
was das 15. Bezirksligajahr mit
Lars Herrmann bringt. Latze –
vielen Dank für Dein Engage-
ment und Deine Leistung der
letzten Jahrzehnte.

flr

DANKE Latze für 600 Pflichtspiele - eine grandiose Leistung
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Die SGM A-Jugend bietet dem VfR Aalen mächtig Paroli
Im Rahmen des diesjährigen
Pfingstturniers traten in Staig un-
sere A-Junioren gegen den VfR
Aalen an und zeigten eine her-
vorragende Mannschaftsleistung.
Vor einer beeindruckenden Zu-
schauerkulisse war dies nach Ab-
schluss einer sehr erfolgreichen
Spielzeit das Highlight für Spie-
ler und Trainer.Taktisch top ein-
gestellt um das Trainerteam von
Andreas Heilbronner zeigten
die Jungs eine sehr hohe Lauf-
und Kampfbereitschaft und
waren dem Gegner über weite
Stre cken ebenbürtig, wenn nicht
sogar überlegen. Trotzdem stand
am Ende eine knappe 0:1- Nie-
derlage zu Buche gegen ein Team
aus Aalen, das sicherlich nicht
seinen besten Tag erwischt hatte.
Wohlgemerkt, die Gäste reisten

mit einer gemischten Mannschaft
aus der U19 (EnBW-Oberliga –
dritthöchste Spielklasse Deutsch-
lands) und U18 (Verbandsstaffel
- höchste Spielklasse Baden-
Württembergs) an. Wie ernst es
der Gegner nahm, zeigte die laut-
starke Ansprache des Gäste-Trai-
ners  in der Kabine, als es bis
nach außen drang, dass die

Mannschaft den SC Staig eindeu-
tig unterschätzt hatte und mit
solch einer Gegenwehr nicht ge-
rechnet hatte. 
Mit einer taktischen Meisterlei-

s     tung brachte die SGM den Geg-
ner aus Aalen teilweise zur
Verzweiflung. Einziger Schön-
heitsfehler an diesem Fußballfest
war das 0:1, als der ansonsten top
aufgelegte Keeper Florian Aich
den Ball unglücklich durch die
Beine rutschen ließ. Alle anderen
Gelegenheiten der VfR-Offensive
entschärfte er mit tollen Paraden

und hielt alles, was auf den Kas -
ten kam.
Die Zuschauer sahen ein von

Spannung geprägtes Einlagespiel,
das mit kräftigem Applaus hono-
riert wurde, den sich die Jungs
schon über die ganze Saison erar-
beitet hatten. Nach einem tollen
zweiten Platz in der Bezirksstaf-
fel kann man nur stolz auf diese
Mannschaft sein und ein riesen
Kompliment an das gesamte
Team aussprechen.

ps

Unsere A-Junioren überzeugten gegen den VfR Aalen
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Kampagne Kinder stark machen – SC Staig als Vorreiter dabei

„Kinder stark
machen“ ist
eine Kampa-
gne zur
Suchtvorbeu-

gung bereits im Kindesalter der
Bundeszentrale für gesundheitli-
che Aufklärung (BZgA). Die
Kampagne wendet sich an alle
Erwachsenen, die Verantwortung
für Kinder und Jugendliche tra-
gen. Ziel ist es, das Selbstver-

trauen und Selbstwertgefühl von
Heranwachsenden zu stärken
und ihre Konflikt- und Kommu-
nikationsfähigkeit zu fördern.
Kinder und Jugendliche sollen

lernen, auch gegen Gruppen-
druck „Nein“ zu Suchtmitteln
aller Art sagen zu können.
Hierzu ist es notwendig, sie in
ihrer Lebens-
kompetenz zu
fördern und zu

stärken. Kinder stark machen für
ein suchtfreies Leben – das ist
eine Gemeinschaftsaufgabe, bei
der Schulen und Vereine viel be-
wirken können. Deshalb beteiligt
sich die Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung
(BZgA) an der DFB-Initiative
DFB-Doppelpass 2020.

Wieder ein DFB-Highlight in
Staig! Nach dem letztjährigen
Auftritt mit „seinem“ DFB-Mobil
zeigte sich Achim Ziegler dieses
Mal mit dem Thema „Suchtprä-
vention“ von einer etwas ernste-
ren Seite. Unsere Führungscrew
Ulrike Geiselmann (Vorsitzende),
Bruno Geiselmann (Abteilungs-
leiter Fußball) und Philipp Schai-
rer (Jugendleiter Fußball)
konnten sich persönlich davon
überzeugen, dass die knapp 20
Trainer/innen und Betreuer/innen
aus den verschiedenen Abteilun-
gen des SC  Staig mit vollem En-
gagement bei der Sache waren.
Bei tollen Praxisbeispielen

bekam man viele neue Denkan-
stöße in Sachen Teamarbeit. Das
Schönste dabei: Es konnte auch
viel gelacht werden.

.(s. auch Interview nächste Seite)

mh

Achim Ziegler im Kreis der Übungsleiter und Betreuer

Auch der Spaß kam nicht zu
kurz
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Philipp: Hallo Achim, schön
dass Du Dir mal wieder für uns
Staiger die Zeit nimmst. Was
heißt eigentlich “KINDER
STARK MACHEN”?
Achim: Immer wieder gerne.
Also kurz gesagt steht “KINDER
STARK MACHEN” für Vorbil-
der und Vertrauen!
Philipp:Wie meinst du das?
Achim: Ganz einfach, Kinder
orientieren sich häufig an Er-
wachsenen, deshalb sollten diese
positive Vorbilder sein, d. h.
einen verantwortungsbewussten
Umgang mit Alkohol, Tabak und
Drogen vorleben.
Philipp: OK, und wie ist das mit
dem Vertrauen?
Achim: Vertrauen hat viel mit
Selbstbewusstsein zu tun, zu ler-
nen, Zuversicht in sich selbst zu
haben und somit auch Vertrauen
in die eigenen Fähigkeiten. Aber
nicht nur Vertrauen in sich selbst

ist wichtig, man muss auch ler-
nen, anderen zu vertrauen.
Philipp: Gibt es noch andere
Dinge, die Kinder stark machen?
Achim: Na klar, Mut haben, ei-
gene Grenzen zu erfahren, Neues
wagen und damit sein eigenes
Schicksal in die Hand nehmen.
Kinder müssen aber auch lernen,
mit ihren Gefühlen umzugehen
und sie auszudrücken.
Philipp:War das jetzt alles?
Achim: Nein, Kinder brauchen
auch Anerkennung, damit sie
spüren, dass sie nicht allein sind.
So werden sie selbstbewusst und
stark. Außerdem sollte man
ihnen zeigen, dass miteinander
vieles leichter geht und sie somit
in der Lage sind, Konflikte offen
und fair zu lösen.
Philipp: Kann man jetzt sagen,
“KINDER STARK MACHEN”
steht für:
Vertrauen | Vorbilder | Anerken-

nung | Mut | Gefühle | Miteinan-
der?
Achim: Ja, das sind die wichtig-
s    ten Punkte, die “KINDER
STARK MACHEN” stark
macht. Um im Leben selbstbe-
wusst zu sein, um NEIN zu Al-
kohol, Tabak und Drogen sagen
zu können und fair mit anderen
umzugehen.
Philipp: Na dann sind wir vom
SC Staig mit dieser Aktion ja auf
dem richtigen Weg!
Achim: Genau! Der SC Staig
macht ja seit vielen Jahren einen
sehr guten Job und tritt durch die
vielen tollen Aktionen (auch öf-
fentlich) immer wieder positiv in
Erscheinung. Wie sagt man im
Jugendfußball so schön: Macht
einfach weiter so.
Philipp: Im Namen des SC Staig
vielen Dank, Achim, mit Dir
immer wieder gerne.

KINDER STARK MACHEN gegen Drogen
Jugendleiter Philipp “Pille” Schairer im Gespräch mit Achim Ziegler
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Am 17.06.2013 fand auf dem Sportgelände in Altheim der 2. Schülerliga-Wettkampf der
Saison statt. Bei strahlendem Sonnenschein und Temperaturen weit über 30 Grad zeigten
130 Kinder, was sie drauf haben.

Dank zahlreicher Helfer
wurde die Veranstaltung
ein voller Erfolg für die
Abteilung.

Wassereimer brachten
kurzfristig Abkühlung.
Bis zum Schluss blieb nur
eine Sorge: Wie können
alle Teilnehmer und Hel-
fer vor der Sonne ge-
schützt werden?
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Altheimer Wald - Treffpunkt zum Joggen, Walken & Feiern
Die Abteilung feiert 25 Jahre Lauftreff

Am Sonntag den 16. Juni 2013
feierte die Leichtathletik-Abtei-
lung im Altheimer Wald das 25-
jährige Bestehen ihres
Lauftreffs.

Das Laufen durch den Wald ge-
hört aber schon viel länger zum
Angebot unseres Sportvereins.
Seit 1977 gibt es Laufgruppen.
Aber erst 1988 wurden diese
Gruppen offiziell als Lauftreff
angemeldet. 
Die Begeisterung am Waldlau-

fen ist seither nicht weniger ge-
worden. Mit dem Aufkommen
des Walking wurde das Thema
sogar noch für viel mehr Perso-
nen interessant. Und heute findet
man beinahe mehr Nordic Walker
mit Stöcken auf der Strecke als
„gewöhnliche“ Jogger.
Guter Grund also, mal ein rich-

tig schönes Fest zu feiern. Den
Sonntagmorgen einmal im Wald
zu verbringen fand guten An-
klang und das Wetter spielte auch
mit, es war sonnig warm und von
Regen keine Spur. Zum Pro-
gramm gehörten eine Waldrallye,
die Möglichkeit, das Sportabzei-
chen zu absolvieren und das
Sport treiben in fröhlicher Runde.
Für das leibliche Wohl war  bes -
tens gesorgt. Nach der sportli-
chen Betätigung gab es ein
Weißwurst-Frühstück und lecke-
ren Kuchen.

ml

Am Waldparkplatz trudeln die Gäste ein, mit und ohne Stöcke.

Für das leibliche Wohl war  bestens gesorgt.
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Wir wollten von einigen unserer
langjährigen Skilehrer wissen,
was sich eigentlich in den letzten
45 Jahren innerhalb und rund um
die Skischule verändert hat.
Alexander Honis befragte dazu
“Urgesteine” der Abteilung. Rede
und Antwort standen Gerde
Birk-Ströbele sowie Anton und
Petra Ströbele, die bis heute die

Skischule aktiv unterstützen.
Anton war bereits von 1981 bis
1993 Skischulleiter, während sich
Gerde und Petra seit knapp 40
Jahren geprüfte Skilehrer nennen
dürfen. 

Alexander:Kommen wir zur ers -
ten Frage: Wie liefen eigentlich
die Ausbildungen zum Skilehrer
vor knapp 40 Jahren im Vergleich
zu heute ab?
Gerde: Vom Zeitaufwand her ist
die Ausbildung fast gleich geblie-
ben. Auch das Langlaufen wurde

mittlerweile wieder in die Trai-
ner-C-Lizenz aufgenommen. Die
Skitechnik hat sich mit dem Ma-
terial des Skis verändert, weswe-
gen teilweise andere Schwünge
gefahren und auch geprüft wer-
den. Generell kann man sagen,
dass heute noch mehr Wert auf
die Qualität des Unterrichts ge-
legt wird.

Alexander: Heute fängt die Ski-
lehrerausbildung mit dem Trai-
ner-C an, geht weiter mit der
Oberstufe bis zum Skischulaus-
bilder. Wie war die Unterteilung
der Ausbildung früher?
Petra, Gerde und Anton: Früher
wurde die Ausbildung in Grund-
stufe, Oberstufe, Skischulausbil-
der, Verbandsskilehrer und
staatlicher Skilehrer unterteilt.
Alexander: Jedes Jahr, bevor die
Skikurse starten, erfolgt die Ski-
schuleinweisung. Was war euer
bisher schönstes Erlebnis bei

einer Einweisung?
Petra & Anton: Als wir 1973
wegen der Ölkrise damals das
ers      te Mal zur Einweisung zusam-
men mit dem Bus gefahren sind.
Alexander:Wurde früher die all-
jährliche Einweisung eher als
Abteilungsfest oder als Leis -
tungswochenende angesehen?
Gerde: Tagsüber auf der Piste

wurde Leistung gezeigt, abends
teilweise Theorie und Diskussio-
nen, aber grundsätzlich war das
ganze Wochenende gemischt mit
Spaß und Gaudi. Deswegen kann
ich sagen: Leistung, gepaart mit
Freude und Spaß, das ist und war
unser Einweisungslehrgang bis
heute.

Fortsetzung  Seite 25

Einweisung in Grasgehren 1972 v.l. Werner Schürle, Alfred Remmele, Ruth Betzner, Georg Bau-
mann, Helga Baumann, Alfred Ströbele, Gertrud Birk-Ströbele und Anton Ströbele
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Alexander: Gab es auch schon
Einweisungen, die in Staig auf
einem „Hügel“ stattgefunden
haben?
Gerde: Einweisungen direkt
noch nicht, allerdings gab es
durchaus schon einen Bambino-
kurs in der Nähe des neuen Sport-
platzes in Staig.

Alexander: Heute wird vorzugs-
weise Balderschwang als Skige-
biet angefahren, vor allem ja
wegen der Schneesicherheit und
des Fun-Parks. Was waren früher
die Anlaufstellen und warum? 
Petra: Früher ging es wegen des
kurzen Anfahrtsweges beispiels-
weise nach Gunzesried, Wengen
oder Jungholz, später wegen
Schneemangels nach Grasgehren
oder Balderschwang. Fun-Parks
gab es zu der Zeit ja noch nicht,
wobei die gelegentlichen Schan-
zen auf der Piste auch damals
schon eine super Sache waren.

Alexander:Was hat sich generell
im Skiwesen im Vergleich zu da-
mals positiv oder negativ verän-
dert?
Gerde: Das Ski fahren hat sich
immer weiterentwickelt, vom
Material der Skier bis hin zu den
Schwüngen: Also vom langen
„Gradausfahrski“ über Kurzski

zu Carvern und Rockern. Auch
der Skikurs generell wird anders
angesehen. Früher war dies oft
die einzige Möglichkeit im Jahr,
zum Ski fahren zu kommen. Da-
durch erhielt der Skikurs mit den
Skilehrern als „wedelnde Götter“
für mich eine hohe Wertschät-
zung. Außerdem war eine Fahrt
weit weg von zu Hause, ins All-
gäu, etwas Besonderes. Selbst-
verständlich war allerdings der
sonntägliche Kirchgang beim
Skikurs, denn: ohne Kirche kein
Kurs! Also gab es auf dem Weg
zum Skigebiet in Kempten in der

Stiftskirche einen Zwischenstopp
und alle - bzw. fast alle, denn ein
paar wenige übten schon vorab
den Einkehrschwung - gingen in
den Gottesdienst. Heutzutage ist
ein Skikurs für jeden etwas
Selbstverständliches, man fährt
halt mal „gschwind“ ins Allgäu.
Ich glaube der Genuss des Be-

sonderen war früher größer!
Alexander: Alle fünf Jahre
wird die Skischule mit neuen
Anzügen ausgestattet. Was war
eurer Meinung nach der beste
und schönste Anzug?
Petra: Der beste Anzug, den
wir bisher hatten, war der von
Bogner. Er wurde direkt von
Bogner extra für uns angefer-
tigt.
Alexander: Welches Land be-
ziehungsweise Gebiet sollte
ein Skifahrer besucht haben?
Anton: Auf jeden Fall das
Weltnaturerbe der Dolomiten!
Alexander: Zu guter Letzt:
Habt ihr schon einmal das
Traumsportgerät „Snow-
board“ getestet?
Gerde: Dieses Traumsportge-
rät habe ich bereits auspro-
biert, allerdings werde ich es

dabei belassen. Zwei unabhängig
voneinander mit Skiern bestückte
Beine sind mir lieber.

Liebe Gerde und Petra, lieber
Anton, vielen Dank für dieses In-
terview. Wir hoffen, ihr bleibt  un-
serer Skischule noch  lange als
engagierte Skilehrer erhalten.

Das Interview führte Alexander Honis

Seite 25

Männerriege mit Bogner-Anzug 1985:  hinten v.l. Alfred Ströbele,
Anton Ströbele, Georg Baumann, Andreas Stolz, Bruno Geiselmann,
Wolfgang Rieger, Hans Mahler. Vorn v.l. Josef Schädler, Gerhard Die-
pold, Alfons Kienhöfer, Günther Rieger und Werner Schürle.

Fortsetzung von Seite 24
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Schwerpunkt liegt in der Aus- und Weiterbildung von Übungsleitern

Prüfung zur Trainer C-Lizenz: Isabella Neitzel, Leonie Stehle, Alexander Ruf und Maurice Huber

Prüfung zum Skilehrer Oberstufe:Mona Lebherz, Iris Müller, Jens Geiselmann und Alexander
Lebherz

Die Skischule des SC
Staig gehört innerhalb des
STB zu den größten und
mit ihrem hohen Ausbil-
dungsstandard auch quali-
tativ zu den besten. Um
dieses hohe Niveau zu hal-
ten und weiter auszu-
bauen, liegt ein
Schwerpunkt der Abtei-
lungsarbeit auf kontinuier-
licher Aus- und
Weiterbildung unserer
Übungsleiter und Skileh-
rer.
Es ist daher erfreulich,

dass auch im vergangenen
Winter insgesamt 9
Übungsleiter an entspre-
chenden Lehrgängen teil-
genommen und die
Prüfungen erfolgreich ab-
geschlossen haben. 
Wir gratulieren an dieser

Stelle allen Lehrgangsteil-
nehmern zu ihren bestan-
denen Prüfungen und
wünschen ihnen weiterhin
viel Spaß auf und neben
der Piste mit der Skischule
des SC Staig. 

em

Unsere Skischule
bietet auch Lang-
laufkurse an. Neu
im Team der
Übungsleiter: Stef-
fen Scharpf nach
bestandener Prü-
fung zum Übungs-
leiter Langlauf!
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Rückblick auf eine erfolgreiche Saison, Vorfreude auf neuen Spitzenspieler
Dmitrij Mazunov 
Als sicherlich großer Erfolg darf
der 3. Tabellenplatz der Herren I
in der Oberliga Baden-Württem-
berg bezeichnet werden. Beinahe
wäre sogar ein Relegationsspiel
für einen Aufstieg in die Regio-
nalliga möglich gewesen. Wir
von der Abteilung sind stolz auf
die erbrachten Leistungen der
Herren I und bedanken uns für
die spannenden Spiele bei unse-

ren Oberligaspielern. Wir hoffen
natürlich, dass unsere Mann-
schaft die durchschnittlich 150
Zuschauer pro Heimspiel auch in
der kommenden Saison begeis -
tern kann. Nachdem Emran
Hussain den Verein wieder ver-
lässt und Marcel Harler auf ei-
genen Wunsch die Herren II
verstärkt, war es notwendig, zwei
neue Spieler in die Erste einzu-

bauen. Aus der zweiten Mann-
schaft wird zur neuen Saison
unser Eigengewächs Louis
Häußler unser Oberligateam ver-
stärken und dann gelang es, mit
Dmitrij Mazunov den Wunsch-
spieler aus dem Umland für den
SC Staig zu begeistern (siehe Ex-
trabericht).

hs

Die Damenmannschaft
schaffte nach dem Abstieg im
vorigen Jahr trotz schwa-
chem Start den sofortigen
Wiederaufstieg in die Lan-
desliga.  Der Wechsel der
Spitzenspielerin Sabine Fink
konnte durch die Rückkehr
der Geschwister Julia und
Katja Bischof zum SC Staig
kompensiert werden. Wichtig
für den Aufstieg war sicher
auch das wieder gewonnene
„Wir“- Gefühl.

Sofortiger Wiederaufstieg in die Landesliga: stehend v.l. Julia Häussler,
Carmen Häussler, Katja Bischof und Nadine Kittelberger; vorne v.l. Lau-
reen Mittelstädt, Carolin Kittelberger und Julia Bischof.
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Die Herren II konnten die
hohen Erwartungen nicht ganz
erfüllen und mussten sich am
Ende der Saison mit dem  4. Platz
in der Landesliga begnügen. Sie
gelten jedoch für die neue Saison
als einer der Meisterschaftsaspi-
ranten neben Ettenkirch.  Die Ab-

teilungsleitung erwartet durch die
Verstärkung der Zweiten mit
Marcel Harler und Hermann
Aßfalg, dass sie ganz oben mit-
spielt. Sollte der Aufstieg in die
Verbandsklasse gelingen, so
könnte damit der Abstand der
Spielklassen zur Ersten Mann-

schaft auf zwei reduziert werden.
Das „Sprungbrett“ Zweite Mann-
schaft wäre somit, vor allem für
unsere Jungtalente, näher an der
Ersten Mannschaft dran, denn
zwei Spielklassen dazwischen,
sind einfach (zu) viel.

Nachdem im letzten Jahr drei von
sechs Herrenmannschaften auf-
gestiegen waren, setzten diese
Saison zwei davon nochmals
einen direkten Aufstieg und eine
Mannschaft über ein Relegati-
onsspiel ihren Aufstieg als Sah-
nehäubchen oben drauf.

Die Herren III wurden mit
40:0 Punkten in beeindruckender
Weise souverän Meister der Be-
zirksklasse. Eine konstant gute
Leistung über die gesamte Saison
war Garant für ihren Aufstieg in
die Bezirksliga. Von links: Carlos Mitidieri, Laurin Sill, Jörg Schneider, Hermann

Aßfalg, Tobias Bopp und vorne der Youngster Nico Wenger

Die Herren IV konnten sich
über einen klaren Sieg im Relega-
tionsspiel gegen Blaubeuren für
die Bezirksklasse  qualifizieren.

Stehend von links: Helmut Stolz,
Christian Birk, Florian Schwan-
beck, Devin Aslan. Vorne: Tizian
Sanin und Ralf Mieke. Es fehlt Va-
lentin Schwentke
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Die Herren VI schafften gar
das Kunststück, zweimal hinter-
einander mit jeweils 36 : 0  Punk-
ten aufzusteigen. Sie müssen sich
nun – wie die Herren V -  in der
Kreisklasse A beweisen.

Seite 30

Von links: Rolf Schickler, Ma-
thias Staiger, Klaus Schwender,
Oliver Glanzer, Peter Pitzer, Ha-
rald Enderle, Hans Schadel und
Manfred Kling



IIIINNNNFFFFOOOORRRRMMMM
TT
IISS
CC
HH
TT
EE
NN
NN
II SS

Seite 32

Sensationeller Wechsel in der Tischtennisregion
Dmitrij Mazunov wechselt zum SC Staig

Die Gerüchteküche hat bereits
seit langem gebrodelt – nun ist es
offiziell! Mit einem spektakulä-
ren Coup ist es dem SC Staig ge-
lungen, den langjährigen
ehemaligen Bundesligaspieler
der TTF Liebherr Ochsenhausen,
Dmitrij Mazunov, als neue
Nummer 1 für seine
Oberligamannschaft
zu gewinnen!
Dmitrij Mazunov

ist aktuell Co-Trainer
der Bundesligamann-
schaft der TTF Lieb-
herr Ochsenhausen
und hat insgesamt 10
Jahre selbst in Och-
senhausen gespielt. 
Der inzwischen 41-

Jährige spielte von
1992 bis 1994, 1996
bis 1999 und 2003 bis
2007 beim Top-Klub
aus Oberschwaben
und zeigte dort ein
großes Kämpferherz
und Qualitäten als
Führungsspieler. Zwei
Deutsche Meis tertitel,
zwei nationale Pokal-
siege sowie zwei Europapokal-
siege konnte Mazunov mit dem
TTF-Team feiern. Nach seinem
Karriereende in Ochsenhausen
entschied er sich, die Trainerlauf-
bahn einzuschlagen und war

neben 2 Jahren Spielertrainer in
Russland danach noch 3 Jahre
Trainer in Katar.
Mazunov, der schon lange in

der Region heimisch ist und 1996
in Orsenhausen ein Haus gebaut
hat, wo er mit Frau und Tochter
lebt, steht seit 01. Juli 2012 bei

den TTF Liebherr Ochsenhausen
als Trainer unter Vertrag. Neben
dem Job als Co-Trainer der Bun-
desligamannschaft ist er auch als
Trainer für das Liebherr Masters-
College tätig.

Zur kommen-
den Saison
zieht es den
m e h r f a c h e n
Deutschen Mei-
s ter und Me-

daillengewinner bei WM und
Olympia zum SC Staig. Mazunov
war im letzten Jahr – nach seinem
längeren Auslandsaufenthalt in
Katar - in der Regionalliga für
den SV Ottenau auf Punktejagd
und schaffte  mit diesem noch im
Mai über die Relegation den Auf-

stieg in die 2. Bundes-
liga. 
Trotzdem zieht  es ihn

jetzt nach Staig, da ihm
damit eine gelungene
Kombination  seiner
Trainerarbeit bei der
TTF Liebherr Ochsen-
hausen, seiner Familie
und seines neuen Ver-
eins bezüglich kurzer
Wegstrecken und  Fahr-
zeiten zwischen seinem
Wohnort Orsenhausen,
Ochsenhausen und
Staig gelingt. 
Für den SC Staig ist

dieser Wechsel natürlich
ein wahrer Glücksfall,
durch den man hofft,
sich weiterhin solide in
der Oberliga etablieren
zu können. „Dima“

wird die erste Mannschaft als
Spitzenspieler verstärken und für
den SC Staig bei der Förderung
und Integration junger Spieler si-
cher sehr hilfreich sein, da diese
im Besonderen, wie auch unsere
anderen Spieler mit Sicherheit
von der  Klasse und Erfahrung
eines Dmitrij Mazunovs profitie-
ren werden. 
Mit der offiziellen Präsentation

von Dmitrij Mazunov beim ers -
ten Oberligaheimspiel in der
neuen Saison erwartet der SC
Staig einen neuen Zuschauerre-
kord!
Hallo Dima, herzlich Will-

kommen in Staig, wir freuen
uns auf Dich!

„Dima“- wie er von seinen Fans liebevoll gerufen
wird- beim Aufschlag aus seiner Zeit bei den TTF Och-
senhausen

Erfolgreiche Laufbahn
1990 EM-Bronzemedaille Doppel
1991 WM-Bronzemedaille Doppel
1997 Deutscher Meister mit den TTF Ochsenhausen
1997 ETTU-Europapokal mit den TTF Ochsenhausen
1997 Russischer Meister Einzel und Doppel[1]
2000 ETTU-Europapokal mit der TTG RS Hoengen
2003 Vize-Europameister Doppel
2004 Olympia-Halbfinale Doppel
2004 Deutscher Meister mit den TTF Ochsenhausen
2005 Russischer Meister Einzel und Doppel
2005 EM-Bronzemedaille Doppel
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zwei Mädchenmannschaften
nahmen vergangene Saison am
Spielbetrieb für den SC Staig teil.
Dementsprechend hoch war auch
die Trainingsbeteiligung an den
vier Trainingstagen. 
In der regulären Punkterunde

war bei den Jungen von der Ver-
bandsklasse bis zur Kreisklasse
in jeder Klasse mindestens eine
Staiger Mannschaft am Start. Die
neuformierte erste Jungen-
mannschaftmit den beiden Spit-
zenspielern Tom Duffke (25:9
Siege) und Devin Aslan (23:9
Siege), belegte einen guten vier-
ten Tabellenplatz und wird somit
auch nächste Saison weiterhin in
der höchsten Liga an den Start
gehen. Die zweite Jungenmann-
schaft hatte dagegen mehr mit
den Umstellungen zu kämpfen
und konnte mit dem achten Platz
den sportlichen Klassenerhalt
nicht erreichen. In der Bezirks-
lasse gingen gleich zwei Staiger
Mannschaften an den Start, wel-
che am Ende die Plätze 6 und 9
belegten. Leider gelang auch den

weiteren Jungenmannschaften in
der Kreisliga und Kreisklasse
keine vordere Platzierung mehr,
wobei angemerkt werden muss,
dass hier zahlreiche sehr junge
Spieler an den Start gingen, wel-
che noch einige Jahre Jugend vor
sich haben.
Unsere  Jüngsten stellten ihr

Können dann auch im Landesfi-

nale während eines zweitägigen
Turniers in der Landessport-
schule Albstadt-Tailfingen bei
„Jugend trainiert für Olympia“
unter Beweis, bei welchem die
vier Jungen der Nachbarschafts-
grundschule Schnürpflingen
einen hervorragenden 3. Platz be-
legten (siehe Bild unten). 

Seite 34

Erfolgreiche Staiger Jugend

Von links Fabio Estigarribia, Marc Lemke, Lars Hardegger und
Philipp Aßfalg

Die erste Mädchenmannschaft
um Spitzenspielerin Cennet
Aslan (27:1 Siege) zog in der
Landesliga einsam ihre Kreise
und holte am Ende mit nur einem
Gegenpunkt souverän die Meis -
terschaft und den damit verbun-
denen Aufstieg in die
Verbandsklasse. Die zweite
Mädchenmannschaft belegte in
der Bezirksklasse den neunten
Platz; hierbei ist vor allem die
starke Bilanz von Alexandra
Schillinger (17:12 Siege) zu er-

wähnen.
Das Pokal-Final-Four in der

Staiger Gemeindehalle mit den
darauffolgenden württembergi-
schen Mannschaftsmeisterschaf-
ten stellte einmal mehr den
abschließenden Höhepunkt einer
langen Saison dar. Bei den Mäd-
chen und Jungen U15 gingen
die Titel jeweils an den SC
Staig, bei den Jungen gab es
sogar ein reines Staiger-Finale.
Auch in den Finals der U18-Al-
tersklassen waren Staiger Mann-

schaften vertreten, jedoch muss-
ten sich sowohl die Mädchen als
auch die Jungen etwas unglück -
lich mit 3:4 gegen Witzighausen
beziehungsweise Herrlingen ge-
schlagen geben. 
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Die erfolgreichen Teilnehmer
bei den Jungen U15 von links:
die Zweitplatzierten Johannes
Becker, Lukas Aßfalg, Marc
Lemke, es fehlt Felix Majer, die
Sieger Tom Duffke, Benedikt
Hohner, Lucas Jakob und An-
dreas Schill.

Ausblick
Zur kommenden Saison wird es einige Um-
stellungen in den einzelnen Mannschaften
geben, da mehrere Spieler zu den Herren
wechseln. Dies betrifft vor allem die erste Jun-
genmannschaft, da sowohl Tom als auch
Devin nächste Saison für die dritte Herren-
mannschaft an den Start gehen. Mit Lukas
Uhlmann bekommt die Mannschaft einen
neuen Spitzenspieler, welcher vergangene Sai-
son noch für die SG Griesingen an den Start
ging, aber bereits des Öfteren im Staiger Trai-
ning war.
Auch die Staiger Mädchen bekommen mit

Lena Probst und Nicole Kiessling zwei Neu-
zugänge und werden somit gut gerüstet in die
kommende Verbandsklassesaison gehen.
Von den drei jungen Neuzugängen liegen

noch keine Fotos vor. Diese werden im näch-
sten „Inform“ vorgestellt.

dh

Bei den Württembergischen Mannschaftsmeis -
terschaften der Mädchen und Jungen U15 blieb der
ganz große Erfolg dieses Jahr zwar aus, aber mit den
Plätzen 8 und 6 können sowohl die Mädchen als auch
die Jungen sehr zufrieden sein. 
Auch in zahlreichen Einzelwettbewerben waren un-

sere Nachwuchstalente vergangene Saison wieder er-
folgreich. Neben einigen Titeln bei den
Bezirksmeis terschaften machten sie auch bei den
Württembergischen Jahrgangsmeisterschaften in Klo-
sterreichenbach auf sich aufmerksam. Bei den Mäd-
chen U14 gelang Cennet Aslan ein starker dritter Platz
im Einzel und dieselbe Platzierung erreichte sie auch
im Doppel an der Seite von Elisa Braunwarth. Bei
den Jungen U14 waren Tom Duffke (2. Platz) und
Nico Wenger (3.Platz), welcher den SC Staig leider in
Richtung SF Schwendi verlassen wird, wieder sehr
weit vorne zu finden. Andreas Schmid sicherte sich
bei den Jungen U15 einen hervorragenden zweiten
Platz im Einzel hinter Oberligaspieler Tom Mayer und
auch im Doppel schaffte er es mit seinem Partner Pir-
min Bühler bis ins Finale. 
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Bei den Gaubestenwettkämpfen
am 16./17. März 2013 in den
Pflichtstufen im Gerätturnen
weiblich haben die Turnerinnen
des SC Staig einen Einzelsieg
durch Sharina Moebes in der E8
erreicht. Außerdem gab es für den
SC Staig einen Vizemeistertitel
durch Julica Hauser in der D10.
Bei dem Wettkampf wurden in

den jeweiligen Jahrgängen die
besten Turnerinnen des Turngaus
Ulm ermittelt. Geturnt wurde an
vier Geräten: Boden, Stufenbar-
ren/Reck, Schwebebalken und
Sprung. Nur die jeweils sechs er-
s   ten Plätze der jeweiligen Alters-
stufen von allen Turngauen
qualifizierten sich für die Regio-
nalfinals. Es gibt vier Regionalfi-
nals, in denen die sechs Besten
von jeweils vier Turngauen an
den Start gehen. Unser Regional-
finale führte uns am 04. Mai nach
Weingarten.

So fuhren wir am 04. Mai mit
unseren drei qualifizierten Turne-
rinnen Sharina Moebes E8, Ju-
lica Hauser D10 und Carina
Haug C13 nach Weingarten.
Erstaunliches gelang Sharina

Moebes in der
E8. Trotz einem
Patzer am
Schwebebalken
machte sie den
Sprung auf das
Podest mit dem
3. Platz. Somit

gelang ihr die Qualifikation für
das Landesfinale, das am 08. Juni
2013 in Gärtringen stattfand.
Julica Hauser hat einen hervor-

ragenden 16. Platz erturnt. Leider
musste sie ebenfalls einmal vom
Balken.Carina Haug erturnte sich
in einem Wettkampf mit einer
sehr starken Konkurrenz einen
achtenswerten19.Platz

ab

Regionalfinale Einzel Wettkampf
Junge Turntalente auf Erfolgskurs

Starke Leistung beim Regionalfinale: Sharina Moebes(links) und
Carina Haug

Julica Hauser erturnte sich einen Vizemeistertitel
in der Altersgruppe D10
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Landesfinale Einzel Wettkampf

Wie im vorhergehenden Bericht
vom Regionalfinale erwähnt
hatte sich Sharina Moebes am
04. Mai für das Landesfinale qua-
lifiziert. Diese Wettkampfstufe ist
die letzte, die es auf der Ebene für
die P-Stufen gibt.
Die Turnerinnen müssen zuerst

auf Gau-Ebene einen Wettkampf
bestreiten, danach kommt das Re-
gionalfinale und dann können
sich die ersten vier Turnerinnen
für das Landesfinale qualifizie-
ren.
Das Landesfinale fand am

08.Juni 2013 in Gärtringen statt.
Es war ein guter Wettkampftag
für Sharina. Sie hat ihr ganzes
Können gezeigt und trotz des
hohen Niveaus ihrer Gegnerinnen
platzierte sich Sharina von den 19
Teilnehmerinnen in ihrem Jahr-
gang  auf dem 11. Platz. Sie hat

sogar noch eine Turnerin, die im
Regionalfinale vor ihr platziert
war, überholt.

Sharina, wir wünschen Dir
weiterhin viel Spaß und Freude
am Turnen.

ab

Sharina Moebes erturnte sich beim Landesfinale einen starken 11.
Platz

Bei der Abteilungsversammlung
der Turnabteilung gab es einige
Veränderungen. So wurden ei-
nige Bereiche zusammengefasst

und durch die Eröffnung des Fiss
fiel der Teilbereich Fitness und
Gesundheitssport ganz weg.
Dafür wurden neue Mitglieder

aus unserem Nachwuchs für den
Ausschuss gewonnen. Dies sind
v.l. Melanie Walser, die den Be-
reich Freizeitsport männlich/ge-

mischt und Allkampf
von Peter Schneider
übernommen hat, Nina
Scherer und Maurice
Huber, die neuen Bei-
sitzer im Ausschuss.

cn

Neue Gesichter in der Abteilungsleitung
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Die „alten Hasen“ erhalten junge Konkurrenz aus den eigenen Reihen
Tanzwettbewerb des Ulmer Turngau am 05.05.2013 in Ehingen

Der SC Staig war beim Tanzwett-
bewerb des Ulmer Turngau in
Ehingen stark vertreten. Gleich 3
Tanzgruppen nahmen an unter-
schiedlichen Wettkämpfen teil.
Am Start für den SC Staig
waren: die FISS-Kids, die Chick
Peas und die Funky Girls.
Außer unseren Gruppen starte-

ten noch weitere 34 Gruppen
größtenteils aus dem Ulmer Turn-
gau, aber auch 6 Gruppen aus
dem Turngau Neckar-Teck. 
Für die „FISS-Kids“ und die

„Chick Peas“ war es das erste
Mal, dass sie Wettkampfluft ge-
schnuppert  haben. Beide Grup-
pen haben richtig tolle
Aufführungen gezeigt und sich
wirklich sehr gut geschlagen. Es
ist schon ganz schön aufregend,
wenn man in einer großen, voll-
besetzen Halle,  auf einer Bühne
von 16 x 16 m und vor 12
Kampfrichtern, auftritt. Aber zit-
ternde Knie wurden einfach mit
einem sehr guten Auftritt und
einem Lächeln ignoriert. 
Die „Funky Girls“ sind in die-

sem Bereich ja schon „alte
Hasen“, was aber nicht heißt,
dass die Knie nicht gezittert
haben. Die „Funky Girls“ beka-
men mit ihrem aktuellen Tanz
„Ameisen“ die Bestnote „hervor-
ragend“ in  der Kategorie Dance
Experience.
Vielen Dank an alle Eltern,

Freunde und Zuschauer, die un-
sere Gruppen nach Ehingen be-
gleitet, unterstützt und angefeuert

haben.
vh

Die Fotos zeigen die erfolgrei-
chen Gruppen:
von oben:
Fiss-Kids
Chick Peas
Funky Girls
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Internationales Deutsches Turnfest in Mannheim vom 18.-25. Mai 2013
Übungsleiterin Christine Weiß und 6 weitere Frauen des SC Staig waren dabei

7 Turnbegeisterte aus der Abtei-
lung hatten sich zur Teilnahme an
der Abschlussveranstaltung beim
DTF in Mannheim gemeldet. 
Am 17. März wurde die Cho-

reographie in Stuttgart bei einem
Tagesworkshop eingeübt und
daran    anschließend im Spiegel-
raum des Vereinsheims jeweils
sonntag abends vertieft. Anfang
April trafen sich dann die Teil-
nehmer in Ostrach, um gemein-
sam mit weiteren 60
sportbegeis terten Turnfestlern zu
üben. Am 20. April, ca.. vier Wo-
chen vor dem großen Auftritt bei
der Abschlussveranstaltung beim
Deutschen Turnfest, ging‘s um
5.30 Uhr mit Teilnehmern aus
dem ganzen süddeutschen Raum
zur Großprobe nach Mannheim.
„Chaos pur! Es wollte so gar
nichts klappen“, so Christine
Weiß.
Mit 360 Mittänzern aus ganz

Deutschland bildete die Gruppe
des SC Staig das Teilbild „Fit-
ness/Rhythmus“. Alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer unter
einen Hut zu bringen, stellte

höchste Anforderungen an die
Choreographin.
Am 21. Mai war es dann so

weit. Mit privaten PKW’s fuhr
die Gruppe zu ihrer Unterkunft in
der Robert-Benz-Schule in Lud-
wigshafen. Anschließend ging es
zur Einstimmung auf das Turn-
fest zum „Schwäbischen Abend“
im Schneckenhof im Mannhei-

mer Schloss, wo die Heinz-Strah-
ler-Band ihr Abschiedskonzert
gab. „Leider spielte das Wetter
nicht mehr mit. Aber auch im
Regen kann man tanzen”, sagt
Chri s     ti ne.
Am Mittwoch war frühmorgens

um 8.00 Uhr noch einmal eine
Probe im Stadion angesagt, am
Donnerstag noch einmal in strö-
mendem Regen bei gefühlten 10
Grad.
Doch am Freitag, dem Tag der

Abschlussveranstaltung, kam
erstmals die Sonne zum Vor-
schein. „Tatsächlich blieb es den
ganzen Tag über trocken und wir
konnten um 15 und um 20 Uhr
bei der Stadiongala unser Können
unter Beweis stellen.”
Gute Stimmung, nette Bekannt-

schaften und der Wunsch, 2015
alle wieder in Helsinki bei der
Weltgymnaestrada zu sehen: So
trat die Guppe des SC Staig die
Rückfahrt vom Deutschen Turn-
fest 2013 in Mannheim an, dem
wohl kältesten Turnfest über-
haupt.

cw/ob

Marsch im Regen zur Generalprobe am Donnerstag. Als einziger
Verein aus dem Turngau Ulm gestaltete der SC Staig die Abschluss-
veranstaltung mit.

Gute Stimmung trotz Kälte und Dauerregen: Die Vertretung des SCS,
hinten v. l. Ingrid Janz, Karin Ott, Renate Klöble;vorne v.l. Christine
Weiß, Anita Kienzler, Regina Rehm und Bettina Krettenauer.


